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Ser Führer
in Llmammergau

Oberammergau, 13. August.
Der Führer besuchte am Montag, wie schon

kurz berichtet, Oberammergau und wohnte, wie
bereits 1930, so auch in diesem Jahr dem Pas¬
sionsspiel bei. Der Reichskanzler folgte dem
Spiele in tiefer Ergriffenheit.

Der Besuch des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler in Oberammergau am Montag
gab Veranlassung zu Kundgebungen stürmischer
und brausender Begeisterung für Adolf Hitler,
wie sie in dieser überwältigenden Art bisher
im bayrischen Hochlande gewiß
noch nicht zu verzeichnen waren.
Wenige Minuten vor 8 Uhr morgens betrat
der Führer mit seiner Begleitung de» von
etwa 6 000 Besuchern gefüllten Zuschauer¬
raum und schon brauste ihm ein tausend¬
faches Heil entgegen, bis das Spiel seinen
Anfang nahm. In der Pause richtete der
Bürgermeister Raimund Langin  bewegten
Worten den Dank des Passionsdorfes an den
Führer . Er dankte ihm, daß er gekommen
sei. um sich an dem heiligen Passionsspiel zu
erbauen.

Inzwischen hatte sich im Passionsdorfe
längst die Kunde von der Anwesenheit des
Führers verbreitet. Ueberall gingen die Fah¬
nen hoch. In kurzer Zeit bot Oberammergau
ein festliches Bild. Vor dem Theater stauten
sich die Massen, sodaß die Feuerwehr eine
Kette zur Absperrung ziehen mußte. Die HI.
und der BdM. marschierten auf, die Mädel
mit Blumen für den Führer in den Händen.

Als der Führer nach dem vormittägigen
Teil des Spiels das Theater verließ, kam es
zu stürmischen, jubelnden Kundgebungen.
Das ganze Dorf jubelte auf und vor dem
Hotel ' „Wittelsbach" ertönten nach dem Ge¬
sang der nationalen Lieder immer wieder
neue Heilruse auf den Führer , den die Menge
in Sprechchören zu sehen begehrte. Als der
Führer aus dem Balkon erschien, brandete
die Begeisterung der vielen Hunderte nur
um so höher empor. Auch als der Führer
um 14 Uhr wieder zum Passionstheater fuhr,
erneuerten sich auf dem Wege die Kund¬
gebungen.

Nach dem Passionsspiel begab sich der Füh¬
rer ins Bühnenhaus . Bürgermeister Rai¬
mund Lang stellte ihm die Hauptdarsteller
einzeln vor und gab dabei das Versprechen
ab, daß Oberammergau das von den Vätern
übernommene Gut erhalten und weiterpfle¬
gen werde. Die Oberammergauer versprechen,
dem Führer zu dienen und damit dem deut¬
schen Vaterlande. Der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler dankte in kurzen Wor¬
ten der Erklärung Oberammergaus und gab
den Passionsdarstellern zum Ausdruck, daß
sie ergreifend und wunderschön gespielt hät-
ten. Er betonte, er werde die Passionsspiele
auch weiter fördern.

Beim Verlassen des Theaters und des Paf-
sionsortes wurden dem Führer , dessen Besuch
ein ganz besonders denkwürdiges Ereignis
des Jubiläumsspieljahres Oberammergau
1934 darstellt, abermals begeisterte Kund¬
gebungen dargebracht.

Sas Neueste in Kürze
In Hamburg sprach Reichsminister Dr.

Goebbels vor 320 VW Menschen über de«
Sinn des 19. Angnst.

Neichsminister Hetz hielt in Kiel eine be¬
deutungsvolle Rede zum 19. August.

Pape » ist im Flugzeug nach Wien ab¬
gereist, um seinen Posten als Sondergesand¬
ter anzutreten.

Die Deutsche Front hat auS Protest gegen
die Saarregierungskommission die Landes¬
ratssitzung verlassen.

Ausländische Blätter prophezeien nun¬
mehr plötzlich stärkere Mehrheit für Hitler
als im November.

Aus Frankreich wird schon wieder von
einem neuen Bankenskandal berichtet.

Der Aufbruch der Millionen
Goebbels über die Volksbefragung - Abrechnung mit Auslandspreffe

Vier Kundgebungen ganz gewaltigen Aus¬
maßes umrahmten die zahllosen kleineren
Versammlungen im ganzen Reich: In
Breslau  sprach vor Zehntausenden der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
in  München  Ministerpräsident Göring,
in Köln  Reichsinnenminister Dr . Fr ick
und in Berlin  Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels.
Im Ska- ion von Neukölln

Neukölln,  einst Hochburg der Sozial-
demokraten und Kommunisten, wird den
13. August 1934 lange im Gedächtnis be¬
halten : Schon in den Nachmittagsstunden
staute sich die Menge um das Stadion , be¬
grüßte jubelnd die im Gleichschritt einmar¬
schierenden Formationen mit den alten,
kampferprobten Standarten und Fahnen.
Hunderttausende standen im weiten Rund
und noch auf den Straßen rund um das
Stadion , als Dr . Goebbels  die Ver¬
trauenskundgebung für den Führer und
Reichskanzler einleitete. Schon nach den
ersten Sätzen, in denen Dr . Goebbels Hin-
denburgs, des Schirmherrn der deutschen
Revolution, gedachte, braust lauter Beifall
auf, als er erklärte: Es ist ein wunderbares
Zeichen für dieses neu erwachte Deutschland,
daß Verrat und Treubruch im eigenen Lager
nicht etwa zum Zusammenbruch des natio¬
nalsozialistischenRegimes, sondern vielmehr
zur Festigung und Stärkung der Autorität
des Führers führten.
Me Emigrankenprefse -— —

Mit beißender Ironie ging dann Dr. Goeb-
bels auf die Hoffnungen ein, die die Emi-
grantenpresse auf den Heimgang des greisen
Feldmarschalls aeietzt hatte . Sie bielt denZerfall der natwnalsoztattstlschen Bewegung
mit dem Tode Hindenburgs für unabwend¬
bar, sie prophezeite den Anmarsch der Reak¬
tion, den inneren Zusammenbruch Deutsch¬
lands und den Bolschewismus. Der
WunschwarderVaterdesGedan-
kens.  Die Spekulation auf eine Wiederkehr
des Systems der Vielparteien läßt höchstens
Rückschlüsse auf den Mangel a» Intelligenz
bei denen zu, die sie anstellen. (Stürmisches
Händeklatschen.) Ein Orkan von Pfui -Nufen
brauste auf, als Dr . Goebbels berichtete, daß
eine Zeitung des Auslandes allen Ernstes
behauptete, Hindenburg sei schon 24 Stun¬
den früher gestorben, die Regierung habe
aber nicht gewagt, das dem Volke mitzutei¬
len, da sie nicht wußte, was werden solle.
Schlechte Propheten

Die Auslandspresse hat alles prophezeit,
was unmöglich war , aber keine Zeitung ist
auf den Gedanken gekommen, zu sagen, was
möglich, wahrscheinlich und natürlich er¬
schien. Den Beschluß des Neichskabinetts,
dem Führer die ganze Macht, Führung und
Verantwortung zu übertragen , hatte auch
das Volk erwartet . Wenn die sonst so klu¬
gen Herren Auslandsjournalisten sich nur
die Mühe gemacht hätten, einen Straßen¬
kehrer oder einen Schlosser, eine Hausfrau,
einen Arbeiter oder einen Bauern zu fragen:
Was glaubt ihr, was kommen wird, wenn
Hindenburg stirbt?, — so hätten sie diese
Antwort erhalten. Als dann durchsickerte,
daß diese Lösung geplant sei, zischelte man:
Das wird die Reichswehr sich nicht gefallen
lassen! (Lachen.) Einige Stunden später war
die Reichswehr auf den Führer vereidigt.
Dann hieß es im Auslande : Das ist em
Putsch von oben, das Volk wird nicht mehr
befragt, das riskieren die Nationalsozialisten
nicht mehr. Kaum liefen diese Telegramme
durch die Rotationsmaschinen des Auslan¬
des, da kannte Deutschland schon den Wunsch
des Führers , das Volk solle den Beschluß
deS Neichskabinetts noch einmal durch sein
in geheimer Wahl abgegebenes Ja -Wort be¬
stätigen.

Die Welt soll Deutschlands Einigkeit
erfahren!

Nun wird es in Deutschland Menschen
geben, die sagen: Diese Wahl ist eigentlich
überflüssig: denn daß wir zum Führer

stehen, weiß in Deutschland jedes Kind! In
Deutschland, aber nicht im Aus-
lande!  Wir sind alle blind davon über¬
zeugt, daß die ganze Nation dem Führer ihr
Ja -Wort geben wird, aber ebenso sind wir

(Schluß auf Seite 2.)

Die Bauern und Arbeiter stehen
zum Führer

Reichsbauernsührer Darrs an das deutsche Landvolk
Schuhman« an die deutschen Arbeiter

Berlin, 14. August.
Reichsbauernführer DarrL,  der am Mitt¬

woch in der Stadthalle in Stuttgart spricht—
seine Rede wird im Rundfunk in den Gauen
Württemberg-Hohenz., Baden und Rheinpfalz
übertragen, — hat an die deutschen Bauern
folgenden Aufruf gerichtet:

Wir haben vom Grabe des großen
Feldherrn in Tannenberg eine Mahnung mit
uns genommen, die schon aus dem ganzen
Leben Hindenburgs vielstimmig in seine Zeit
hineinklang; die Mahnung heißt: Dienst am
Vaterland in Pflichterfüllung und Treue!

Wenn wir heute dieser Worte eingedenk uns
tatbereit umschauen, so sehen wir an der Spitze
des Reiches die Mahnung des Toten lebendig
verkörpert in der Gestalt unseres Führers . Das
Leben Adolf Hitlers ist ein einziger unermüd¬
licher Dienst am Vaterland in Pflichterfüllung
und Treue.

Jetzt hat dieser, unser Führer , das Voll auf¬
gerufen, jetzt gilt es zu zeigen, ob unser Volk
der Treue wert ist, ob es Führertreue mit
Mannentreue vergelten kann. Am 19. August
bist auch du, deutscher Bauer , bist auch du,
deutsche Landfrau, gemeint. Da heißt es an-
treten und der Welt beweisen, daß es ein eini¬
ges Deutschland gibt.

Eine Abstimmung? Zustimmung wäre das
bessere Wort. — Vertrauensvotum? Das
klänge viel zu schal und fremd für die Ge¬
fühle, die das deutsche Landvolk dem Führer
entgegenbringt. Wir haben Jahre hinter uns,
die uns unlöslich zusammengeschmiedet haben
mit Banden der Treue und des Dankes. Und
wir haben Jahre vor uns , da einer den andern
nicht entbehren kann, wenn das Deutsche Reich
dauern soll.

Wo wäre heute der deutsche Bauer ohne
den Führer Adolf Hitler! Wir schauen nach
Osten und sehen beispielhaft, was Juden und
Kommunisten aus Bauern und Bauernhöfen
gemacht haben. Wir schauen nach Westen und
sehen die Bauern anderer Länder vor der kapi¬
talistischen Zinsknechtschaft von ihren Höfen
Weichen. ^

Den Bauern braucht der Führer , denn das
bäuerliche Blut verbürgt die Erhaltung der
Volksmasse und die Erhaltung der guten deut¬
schen Art. Den seßhaften Menschen braucht er,
der die Scholle liebt und sie verteidigt bis zum
Tode.

So stehst du, deutsches Landvolk, in unlös¬
barer Schicksalsgemeinschaft mit deinem Füh¬
rer. Und so klingt aus der Vergangenheitdurch
die Gegenwart in die Zukunft das Mahnwort
Treue. In der Treue erst zeigt sich die Deutsch-
heit unseres Wesens ganz. Am 19. August soll
der Führer sehen, daß die deutsche Erde noch
deutsche Bauern , deutsche Männer trägt.

*

Berlin , 14. August.
Der Reichsobmann der NSBO ., Staatsrat

Walter Schuhmann,  MdR ., Stabsleiter
der Deutschen Arbeitsfront , erläßt folgenden
Aufruf zur Volksabstimmung am 19. August:
Deutsche Arbeiter der Stirn und

der  Faust ! Deutsche Volksge¬
nossen ! Männer und Frauen!

Jungarbeiter!
Wieder werden wir an die Wahlurnen ge¬

rufen. In einer großen Volksabstimmung
wird das deutsche Volk am 19. August 1934
vor aller Welt dem Gesetz zustimmen, nach
welchem der Führer Adolf Hitler die Aemtec
deS Reichskanzlers und des Neichsprüsiden-
ten zugleich ausüben soll. In freier Willens-
bestimmung, in geheimer Wahl , im sicheren
Schutz der Wahlfreiheit soll unser aller „Ja"
bekunden, daß der Führer und das
iverktätigeDeutschkandun trenn,
bar zusammen gehören,  daß Adolf
Hitler und seine deutschen Arbeiter der Stirn
und der Faust eins  sind , daß er und wir
alle, Männer und Frauen , Jungarbeiter 'und
Jungarbeiterinnen aller Stände und Berufe
auf Gedeih und Verderb einander die Treue
halten.

Unser „Ja " soll bekunden, daß Adolf Hitler
Deutschlands Führer ist — getragen vom
Vertrauen aller deutschen Volksgenossen!
Angesichts dieser Entscheidung erinnern wir
uns jener Zeit, in der unser deutsches Volk
von grausamster Not und bitterstem Elend
beherrscht wurde. Liberalismus und Marxis¬
mus, volksfeindliche Politik und ungeheure
Lasten würgten die deutsche Wirtschaft. Un-
ere Betriebe brachen zu Zehntausenden zu-
ammen. Immer neue Werkstore schlossen
ich. Niederbrüche und Konkurse in unend-
licher Zahl zerstörten unsere Arbeitsplätze,
warfen immer neue Arbeitslosenmassen auf
die Straße . Jahr für Jahr schwoll das graue
Elendheer der Erwerbslosen um Millionen

Adolf 'Hitler riß das Steuer her?
um!  Er war es, der durch seine Machtüber¬
nahme die Nation vor dem Chaos rettete. Er
war es, der die Wirtschaft neu aufbaute. Er
war es, der neue Arbeitsplätze schaffen ließ. Er
war es, der Millionen und aber Millionen
deutscher Arbeiter in die Betriebe führte» der
ihnen Arbeit und Brot verschaffte. Er war es,
der die Sozialversicherungenvor dem Nieder-
bruch bewahrte. Sein Wille war es, der unsere
Kräfte zusammenriß, der alle Stände zusam¬
menführte, der den unseligen Kampf Deutscher
gegen Deutsche beendete, der die großen Pläne
des Wiederaufbaues schuf. Er war es, der die
Jnteressenhaufen zertrümmerte, der Egoismus
und Habgier, Eigennutz und Korruption, Reak¬
tion und Bolschwismus mit entschlossener Faust
zu Boden warf. Sein Wille war es, der die
NSBO . zum Sturm auf die verkorrumpierten
Gewerkschaftsklüngel führte und damit einein
gewissenlosen Arbeiterbetrug ein Ende machte-

Darum wird kein deutscher Arbeiter am
19. August 1934 an der Urne fehlen! Darum
stimmt das gesamte schaffende Deutschland mit
,J !a" ! Darum soll Adolf Hitler unser Führer
sem! Wer zum Führer steht, der steht zu
Deutschland!

Heil Hitler! Heil dem Führer!
Walter Schuhmann,

Reichsobmanu der NSBO ., Staatsrat . «

Niemand ist berufener, das Erbe unseres großen
Marschalls Hindenburg sortzusühren, als Adolf Hitler!



überzeugt, daß es dabei auf jede
stimme an kommt . Wir brauchen der
Mahl vom 12. November gegenüber nur
leine einzige Stimme verlieren und schon
würde das Ausland erleichtert aufatmen:
p!a, eine Stimme ist es schon weniger ge¬
worden (Heiterkeit). Etwas über 40 Millio¬
nen Stimmen waren eS, wenn nur also noch
40 Millionen Jahre warten, dann wird der
Nationalsozialismus nach den Gesetzen der
lrithmetik verschwunden sein! (Stürmische
Heiterkeit) Wir müssen nicht nur

sinig sein , wir müssen der Welt
euch zeigen , daß wir einig sind,
die aus Deutschland geflohenen Emigran¬
ten sollen einsehen lernen, daß ihre Emi-
zration eine Einrichtung auf Dauer , nicht
auf Zeit ist!

Stürmischer, nicht endenwollender Bei¬
fall bricht los, als Dr. Goebbels das aus-
wricht, was jeder der Hunderttausend selbst
denkt und fühlt: die schwierigen Probleme,
Pie wir mit der Welt auszumachen haben,
fragen des Exportes, der Devisenknappheit
joder gar der Abrüstung, sie alle können
Niemals von einem uneinigen Volke gelöst
tverden. Sie werden nur gelöst von
einem Mann , der das Recht hat,
tm Namen der ganzen Nation

sprechen . Die Welt soll wis-
daß Adolf Hitler wirklich

unumschränkte Führer der
rutschen Nation  ist!

Warum gerade HMer?
Mit der ganzen Liebe des engen Mit-

arbeiters sprach nun Dr . Goebbels vom
Führer selbst. Auslandsjournalisten haben
rhn gefragt: Warum gerade Hitler? Und sie
zählten Fürstlichkeiten auf, von denen man
geglaubt hatte, daß sie bereits gestorben
seien. Sjs verkennen das deutsche Volk. Es

Keine Generation ist zu gut, als daß sie
bas Opfer nicht auf sich nehmen und tragen
könnte» was das deutsche Volk fordern
kann und was die Schicksalsgenossenvor
uns auch schon dem Volk gegeben haben.»

Wir haben aus der Geschichte gelernt,
vaß auf die Dauer das Leben nur den
Völkern gegeben wird, die gewillt sind,
ihr Leben, ihre Ehre vor- er Melk zu ver¬
treten.

baut aus LeisküklF; es hat sich angewöhnt,
den Besten nicht nach seinen Worten, sondern
nach fernen Taten zu finden. Deshalb ist der
Führer der einzige, der diese Nation der
Welt gegenüber vertreten kann, es gibt keinen
andern! Der Führer findet Zustimmung bei
jedermann, bei Arbeitern, Bauern , Unter¬
nehmern, Bürgern und Soldaten . Man kann
wirklich sagen: Hinter ihm mar¬
schiert das ganze Volk . Darum
gibtesim ganzen Volke auch nur
einIa!  Ein unbekannter Sohn des Volkes
hat sich bis an die oberste Spitze des Reiches
emporgearbeitet und wird vom ganzen Volke
in all seinen Schichten und Ständen ge¬
tragen.
Der Führer wird das bleiben,
was er war!

Er hat sich, seitdem er die Verantwortung
trägt , nicht geändert, es sei denn, daß nur
sein Gesicht ernster und gehaltener geworden
ist. Er behängt sich nicht mit Pomp und
Prunk von Sternen , Orden und Uniformen
(minutenlanger Beifall), er tritt heute vor
das Volk hin wie seither, einfach und eben
deshalb groß. Er braucht sich nicht durch sein
Auftreten von den andern abzuheben, denn
ihn kennt jedermann, so hat das Volk ihn
liebgewonnen. Der Führer denkt nur an uns.
Der Führer hat die ganze Leidenszeit unse¬
res Volkes mitgemacht. Er hat sich nicht, als
die Revolution hereinbrach, auf den beque¬
men Boden der Tatsachen gestellt, er hat der
Novemberrevolutionden Kampf bis zur Ver¬
nichtung angesagt und ihn bis zum sieglet-
chen Ende geführt.
Der Aufbau der Ration

Am 30. Januar 1933 begann er dann den
Aufbau der Nation. In atemraubendem
Tempo wurden die Parteien weggefegt, der
Parlamentarismus beseitigt, die großen
Schäden unseres nationalen Lebens nach und
nach abgestellt. Eine großzügige, auf weite
Sicht abgestellte Reorganisation des deut¬
schen Bauerntums trat ein, die Arbeitslosig¬
keit wurde nach und nach bezwungen. Mehr
als er versprach, hat er gehalten. Vier Jahre
bedanb sich aus , um seine ersten Erfolge
porwersen zu können. Nach knapp eineinhalb
Jahren steht er als Einzelmensch, als Mann
auf sich selbst gestellt und fordert die Nation
zum Ja -Wort auf.
Sicherster Garant
des europäischen Friedens

Dieser Mann konnte es auch wagen, der
Welt die unabdingbaren Lebensrechte seines
Volkes abzutrotzen. Er hatte keine Waffen.
Kanonen und Flugzeuggeschwader und trotz¬
dem hat er das getan, was die vorangegan¬
genen Negierungen für unmöglich erklärt
hatten . Es ist das Wunderbare, daß er vor
der Welt die vitalen nationalen Lebensrechte
Lines Volleŝvertrat., vbsr. HM dir. Welt

Rudolf Heß über den Schickfalsrveg des Führers
Der Stellvertreter des Führers sprach im Kieler Stadion

Kiel, 14. August.
Der Stellvertreter de« Führers , Rudolf

Heß,  nahm Dienstag abend in Kiel  in
einer Riesenkundgebung abermals das Wort.

Kaum je ist mir eine Rede — so begann
Rudolf Heß — so schwer gefallen, wie diese.
Denn es ist schwer, etwas begründen zu
sollen, was an sich eine solche Selbstverständ¬
lichkeit ist wie die Nachfolge Adolf Hitlers
auf Hindenburg.

Wenn jemand wie ich 14 Jahre hindurch
die Ueberzeugung hegte: Niemand anders als
dieser Mann wird einst daS Schicksal Deutsch¬
lands meistern, und wenn sich diese Ueber¬
zeugung von Jahr zu Jahr festigte und über
das ursprünglich Gefühlsmäßige hinaus seine
Begründung fand in einer schier endlosen
Reihe von Beweisen für tue überlegene
Führerschaft Adolf Hitlers — dann ist es
wirklich schwierig, dies heute nach der prak-
ischen Erfüllung der 14jährigen Forderung
estzustellen und die einzelnen Gründe zu-
ammenzusuchen, die es rechtfertigen sollen,

daß Adolf Hitler nunmehr oberster und all¬
einiger Führer deS deutschen Volkes ist.

Ich hatte doch das Glück — sei es durch
Zufall — sei eS durch Bestimmung — einst
im Sommer 1920 im Sterneckerbräu zu
München in ein kleines Zimmer zu kommen,
in dem ein mir bis dahin völlig unbekannter
Mann, ein gewisser Adolf Hitler, vor einem
Dutzend Menschen einen Vortrag hielt.

Besonders eigenartig war es, daß ich und
andere Zuhörer mit gesundem Menschenver¬
stand nicht hell herauslachten, als dieser
Redner mit seiner wenigen Gefolgschaft allen
Ernstes, wie in einer Vision sagte, es würde
der Tag kommen, da die Fahne der neuen
Bewegung, für deren Steg er kämpfe, über
dem Reichstag, über dem Berliner Schloß,
ja über jedem deutschen Hause wehen werde,
als das siegreiche Symbol eines neuen ehren-
haften, nationalen und sozialistischen
Deutschland!

ES gab in diesem Augenblick— damals
im Sterneckerbräu — nur zwei Möglichkei¬
ten: Entweder sofort wieder von diesem
„Narren " zu gehen, oder aber — wie ich es
tat — von diesem Manne die Ueberzeugung
von innen zu nehmen: Dieser oder rein an¬
derer rettet Deutschland!

Ich weiß eS noch wie heute, wie Adolf
Hitler, als ich ihn kurze Zeit, nach dem
ersten Kennenlernen in feiner kleinen Bude
besuchte, die er als Untermieter in München
bewohnte, in Hellem Zorn eine Münchner
Zeitung, die ihm seine Idee lächerlich zu
machen suchte, hinwarf , und mir entgegen-
fauchte: „Ich werde es denen schon noch be-
weisen, ob ich ernst zu nehmen bin
oder  nicht !". Aber sie nahmen ihn da-
malz und noch lange danach nicht ernst —
leine Gegner.. _ . . _ ,

Ich kannte diesen Adolf Hitler, als er noch
im abgeschabten feldgrauen Rock und oft
mit hungrigem Magen in Begleitung von
ein Paar Getreuen nachts durch die Straßen
Münchens zog, Zettel anzukleben. In der
einen Hand einen dicken Eichenstock, mit dem
er nur zu oft sich in der ursprünglichste«
Weise mit Gegnern der damaligen USPD .,
häufig aber auch mit irgendeiner bürger¬
lichen Partei herumschlug, weil ihnen daS
Ankleben dieser Zettel mit primitiven Wahr¬
heiten nicht Paßte. Ich weiß noch, wie er an
der Spitze seiner Partei , die sich in einem
kleinen Lokal zusammenfand, Kundgebungen
bayerischer Separatisten sprengte, wobei er
stets sich selbst den meisten Gefahren aus-
setzte. Das erstaunlichste aber war , daß dieser
Mann bei aller „Detailarbeit " nie die große
Linie verlor, sondern als überlegener Führer
feiner Anhängerschaft immer wieder das

leugnen konnte, daß er zum sichersten Garan¬
ten des europäischen Friedens geworden ist.

Ich frage euch nun, Männer und Frauen:
Was anders wäre denkbar, als daß Hitler
die Gesamtführung des Reiches und Volkes
übernimmt. Und ich bin der Ueberzeugung,
daß ihr alle, daß die ganze Nation auf diese
Frage antwortet:
Das Volk will es so!
(Stürmischer, langanhaltender Beifall.) Dr.
Goebbels ging dann auf die Einzelheiten deS
großen Einigungswerkes Hitlers ein, das
allein jeden Einzelnen verpflichtet, dafür zu
sorgen, daß am 19. August niemand an der
Wahlurne fehlt, denn es wird sich hier eine
Demonstration unseres nationalen Lebens-
willens vor der Welt vollziehen, vor der die
Welt einfach in Schweigen versinkt. Dr.
Goebbels schloß: Ist es nicht etwas Wunder,
bares, daß wir unter und über uns einen
Menschen wissen, lebendig aus Fleisch und
Blut , der weder Familie, noch Frau , noch
Kinder besitzt, der keine persönlichen An-
spräche an das Glück stellt, der fast bedürf-
nislos lebt, der nicht raucht, nicht trinkt, kein
Fleisch ißt, der nur ein Ziel kennt: „M e i n
Volk" (Brausender Verfall), und der jede
Kraft auf das Glück dieses Volkes verwen¬
det. Man hätte annehmen können, er wäre
nach den furchtbaren Ereignissen vom
80. Juni zum Menschenhasser geworden.
Seine Antwort auf den Treubruch war nur,
daß er sein Volk mit noch größerer Liebe und
Noch größere» LerfxgMN u.rnjigg. Ist , ?S

Zukunftsbild, das ihm vor Augen schwebte,
in überwältigender Großmütigkeit ent¬
wickelte. i

Ich sah den Mann in späteren Jahren deS
Aus und Nieder seiner Bewegung, in den
Augenblicken der schwersten Rückschläge, als
seine Gefolgschaft oft der Verzweiflung nahe
war — immer war er es, der die Klein¬
mütigen wieder ausrichtete, sie mit neuem
Feuer beseelte, neuen Glauben verbreitete.

Ich war mit ihm zusammen in der Festung
Landsberg, als alles endgültig verloren
schien, als seine Bewegung verfiel im Streit
der Unterführer gegeneinander, als die Ge¬
fahr bestand, daß er, der allein noch retten
könnte, durch Streichung der Bewährungs¬
frist weitere 4 bis 5 Jahre hinter Schloß und
Riegel bleiben mußte!

Mit der Sicherheit des großen Führers
sagte er mir mitten im scheinbar endgültigen
Zusammenbruch seines Werkes voraus , daß
er einige Jahre brauche, um die Bewegung
neu aufzubauen und daß er nach sieben
Jahren die Macht in Deutschland darstellen
werde, die notwendig sei, um den Gegnern
im Innern seinen Willen aufzuzwingen. DieS
war an der Wende des Jahres 1924/25.
7 Jahre später schrieben wir 1932!

Wie oft wiederholte der Führer damals
daz Wort : Die andern können tun, was sie
wollen. Wenn eine Idee an sich richtig ist,
wenn sie konsequent befolgt wird, wenn die
Bewegung, die für sie kämpft, konstruktiv
logisch aufgebaut ist, wenn sie trotz aller
Rückschläge das Ziel verfolgt, muß nut
mathematischer Notwendigkeit ihr der Sieg
eines Tages doch zufallenl Ja , je länger
die Gegner unseren Sieg hinauszuzögern
vermögen, desto überwältigender muß er
einst sein! Die überreife Frucht fällt der Be-
wegung gewissermaßenin den Schoß!

Diese Worte aus dem Entscheidungsjahr
1932 bergen die Erkläruna in sich, für die

EL -/"

Im Kampf um die T«lr deS Bastes. ,
besonders im Ausland unerklärliche Plötz¬
lichkeit und Totalität der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus im Jahre
1933.

So bin ich rückblickend überzeugt, daß
die lange Hinauszögerung des Sreges:
Die Isjähriae Kampfzeit vor Errinauna
der Macht schicksalsmähige Notwendig¬
keit war

Schicksalsmäßignotwendig war für Adolf
Hitler dieRevoltendesJahres  1918.

nicht ein Beweis feines grenzenlosen Ver¬
trauens , daß er noch nicht zwei Monate nach
dem 30. Juni das .Volk wieder an die Wahl¬
urne ruft , um ihm Gelegenheit zu geben, zu
seiner Person und zu seiner Politik mit Ja
oder Nein Stellung zu nehmen? Gewiß, heute
sieht sich das Werk der deutschen Wiederauf¬
erstehung einfach und leicht an, aber es
mußte ja schließlich einer kommen, der die
Wege wies, der die Grenzen setzte und die
Gesetze aufstellte. Was wäre Deutschland
ohne ihn?

Man hat mir in diesen Tagen in einer
wunderbaren Formulierung einen Gegensatz
aufgewiesen, den Sie morgen oder übermor-
gen an den Plakatsäulen wiederfinden wer¬
den: IV- Millionen Kilometer fuhr der Füh¬
rer in 12 Jahren im Flugzeug, Auto oder
Eisenbahn für die Wiederauferstehung deS
deutschen Volkes — 500 oder 1000 Meter
sollst du zur Wahlurne gehen, um ihm dafür
zu danken, (Donnernder Beifall.) Ich
glaube, es gibt in Deutschland niemanden,
der sich dieser Pflicht entziehen wollte. Die
ganze Nation wird aufstehen und ihm ihr
millionenfaches Ja entgegenrufen. In seiner
Hand wird sich Schicksal und Zukunft des
Reiches legen und am Abend des siegreichen
19. August, wie nie in vergangenen Zeiten,
mit Inbrunst und Begeisterung das Lied
fingen, das rn den Zeiten der Opposition so
Vst unser Kampf- und Trutzgesang gewesen
ist.
„Im Volke geboren, erstand uns ein Führer,
Kab Glauben und Hoffnung an Deutschland

uns wieder!"

nehmend aus dem Wege räumte , das später
der nationalsozialistischen Revolution
Schwierigkeiten bereitet hätte.
Der Versuch der Machtergreifung
im November 1923
war ebenso schicksalsmäßige Notwendigkeit
wie der blutige Zusammenbruch dieses Ver¬
suches: Hätte der Führer damals nicht ge¬
handelt, hätten später die Massen seiner An-'
Hänger, als er immer wieder zur Geduld'
mahnen mußte, und das An-die-Machtkom-
men sich immer weiter hinauSzögerte, den
Glauben verloren, daß er wirklich ein Füh¬
rer ist. Nur die durch Blut dokumentiert«!
Ernsthaftigkeit seines Handelns vom Novem-,
ber 1933 hatte den Beweis erbracht, daß er/
wenn nötig, sähigistzumletztenent-
scheidenden Entschluß  und dahev
nicht Feigheit ihn in den Jahren vor 193^
bestimmte, auf Gewaltanwendung zu der»,
zichten. Und bereits 1923 an die Macht kom¬
men durfte der Nationalsozialismus nicht,
weil damals weder das Volk reif war für
den Nationalsozialismus , noch die national¬
sozialistischen Führer reif waren zur Füh-
rung des Volkes.

Um Haaresbreite verhinderte es daS
Schicksal, daß der Führer bereits 19 3 2 an
die Negierung  kam . Mit ihm wären
mehrere Männer an die Macht gekommen/
welche innerlich seine Feinde  waren
und später als Mitglieder der Negierung
schwersten Schaden hätten anrichten können.

So schwer den Führer 1934 menschlich dev
Verrat Röhms traf , so sehr auf ihm seelisch
das blutige Gericht, das er halten mußte,'
lastete, so notwendig war auch dieses
Zwischenspiel, das
die Führerschaft Adolf Hitlers
vor dem Volke
endgültig erwies. Der 30. Juni zeigte den
Geführten, daß sie die menschliche Güte des
Führers , seine vorsichtige und weise Füh¬
rung nicht mißverstehen dürfen.

Sichtbarlich hat die Vorsehung im Leben
Adolf Hitlers gewaltet. Nur so ist es zu ver¬
stehen, daß dieser Mann aus dem Hause
eines kleinen Zollbeamten heraus durch Hun¬
ger und Entbehrung ohne alle Hilfe, ja im
ganzen Kampf mit einer Welt von mächtigen
Gegnern, gegen die Macht der Presse, gegen
die Macht des Kapitals , gegen die mächtigen
Parteien im Inland , gegen die internatio¬
nalen Kräfte ches Auslandes, aufstieg zum
Führer eines der ersten Völker
der Erde,  zum Kanzler des deutschen Nei-
ches, zum Träger des Amtes des Reichsprä-
fidenten.

Ein Wunder hat sich vollzogen, wie wir
in der Geschichte kaum seinesgleichen finden:
In der höchsten Not bringt ein Volk den
Mann hervor, dessen eS zur Rettung bedarf.

So groß die Not unseres Volkes, so groß ist
der Mann , der kommen mußte, um sie zu mei¬
stern. Die Vorsehung gab ihm die Gaben und
Kräfte, um die günstigen und ungünstigen Um¬
stände, die er vorfanv und die im Laufe der
Zeit sich entwickelten, zu verwenden zur Errei¬
chung seines Zieles: Der Rettung
Deutschlands.

Die Vorsehung handelt durch ihn unerklär¬
lich, zugleich aber auch sichtbar für alle, die daS
Glück haben, ihn in seinem Schaffen aus näch¬
ster Nähe verfolgen zu können. Wie oft sagte
er mir : „Ich weiß, daß diese meine Entschei¬
dung oder diese meine Handlung richtig ist. Ich
kann im Augenblick noch nicht sagen warum»
aber ich fühle, daß es richtig ist, und die Ent¬
wicklung soll die Richtigkeit beweisen." Mit un¬
trüglicher Sicherheit zeigte sich später stets, daß
dieses unerklärliche Gefühl den Führer richtig
geleitet hatte.

(Schluß steht noch aus.)

Wpk»»ach Wien abgeflmn
Der „Ravag "-Prozeß

Berlin,  14 . August.
Von Papen ist Dienstag mittag 12 Uhr

nach Wien  abgeflogen . Er unterbricht
seine Reise in Berchtesgaden  und be¬
gibt sich zu einer kurzen Unterredung zum
Reichskanzler.

„Die große Erhebung des deutschen
Volkes war nur möglich» weil auch der
rutsche Arbeiter nach einer fast unerkrag-
>ch langen Leidenszeit erkannt hakte»wie
ehr das Schicksal, die Not des Vater-
indes seine Not und die Ehre der Natwn
eine Ehre ist. Die deutschen Arbeiter
oben erkennen gelernt, wie unsinnig es
»ar, dem Betrug der „internationalen
Solidarität" nachzuhä'ngen, und sie fühlten
mmer deutlicher» daß ihnen niemand in
er Welt im Kampf um Arbeit, Freiheit
ind Gleichberechtigung helfen würde—
senn nicht die eigene Volksgemeinschaft."

Neichsinnenminister Dr. F rick.



Lkacü Etl ^lüeets Laklv
Calw , den 15. August 1934,T„ it«,-,«.:"

82. „Jetzt laß me no ganga, wo komscht
denn du her?"

„I war gschwend uff am schtatistische Lan-
dasamt ond Han mr d'Schtemmlischte aguckt!"

„Ach so. am nächschte Sonntich isch jo
Wahl . Wenn no dia Wählerei amol uff-
Hera dät. I Han schon zu meiner Marie
gfait. daß mir desmol net zur Wahl geanl"

„Was willsch du? — Net zur Wahl

^ ,,̂ oi, i seh gar koin Grund drzu, i ben
domit eiverschtanda, daß dr Führer Reichs¬
präsident isch. und des geniegt mir !"

„Ha komm. Karle, jetzt schwätz no körn
Mischt raus , dorom handelt sichs doch gar

„Will me no net emmer belehra. Guschtav,
i woiß selber, was e dua ond ibregens erhält
dr Hitler au ohne mi ond mei Marie a iber-
wäldigende Mehrheit!'

„Des woiß>i genau so wia du, aber guck«
mir miaßt doch em Ausland zeig«, daß 's des
dera Sach mit rechte Mittel zuagoht!'

„Wieso em Ausland , dia gangat doch ons
genau nex a, ond bei denne brauchat mir
ons doch eigentlich net z' rechtfertig«!'

„Richtig. Karl , aber du derfsch net vergessa,
daß dia behauptet, dr Nationalsozialismus
sei am verreck«, ond mir bätet bis zu de
Wada en Bluat schtanda!'

„Guschtav. isch des wohr, was du do
sechsch?"

„Ganz gwis, Karl — i Han doch körn
Grond zum Liaga!'

„No wärs aber andersch. Wenn sich des
Deng tatsechlich so verhält, wie du sechsch,
no wird gwählt. Ha no, dene wella mr aber
no zeig«, daß mr mit ons net kegle lassat,
des Hot uffghert, ond nachdem du Guschtav
mir des als Fremd gfagt hosch, ben i drfir,
daß mirs am Sonndich dene Luagabeitel
oifach dadurch zeigst, daß mir älle mit ja
schtemat, und die Guschtav persenlich lad i.
weil du mirs gsagt hosch, jetzt scho zum Wahl-
schoppa ei!"

„Des kenna mr mach« — Freilein a Hells!"
Hitlerjugend im Wahlkampf

Gestern abend trat der ganze Standort der
Hitlerjugend zu einem Marsch durch Calw
an der alten Post an. Unter Vorantritt des
Spielmannszugcs marschierte der stattliche
Zug durch die Straßen der Stadt . Immer

Führer , wir folgen Dir!

Alle sagen

wieder wurde angehalten, um durch wir¬
kungsvolle Sprechchöre auf die Volksabstim¬
mung am Sonntag hinzuweisen. In ganz
Deutschland stellte sich die Hitlerjugend so in
den Dienst des Wahlkampfes.

So wird Deutschlands Jugend diese Woche
Abend für Abend durch die Straßen der
Städte und Dörfer marschieren und mit ihren
Liedern, Sprechchören und Trommeln das
deutsche Volk rufen und mahnen, am IS.
August für den Führer einzustehen, dessen
Namen diese Jugend mit Stolz trägt . Mir
ihrer stürmischen Kraft und himmelstttrmen-
den Begeisterung setzen sich Sie Jüngsten des
Volkes für ihren Führer ein. Ihr Wecken
und Mahnen heißt : Denkt an die Zukunft
unseres Volkes, denkt an eure Kinder. Für
diese und damit für Deutschland müßt ihr
am Sonntag an die Wahlurne treten . Seid
eingedenk, daß auf euern Schultern nicht nur
die Verantwortung für die Gegenwart , son¬
dern auch für die Zukunft unseres Volkes
liegt.

Riesige Steinpilzernte
Ein alter Pilzsammler brachte gestern auf

die Schriftleitung ein Prachtexemplar eines
Steinpilzes.  Der Pilz hatte ein Gewicht
von beinahe 2 Pfund, das Dach einen Durch¬
messer von 26 Zentimeter , der Strunk einen
solchen von 8 Zentimeter . Die Steinpilze
sind Heuer in ungewöhnlich großem Ausmaße
zu finden, wogegen der Pfifferling  in
diesem Jahr wieder seltener anzutreffen ist.
Bedauerlicherweise ist es der Bevölkerung
noch zu wenig bekannt, Satz der Steinpilz
eine wohlschmeckende und billige Mahlzeit
darstellt. An einem einzigen Morgen wur¬
den von Sammlern nahezu ein halber Zent¬
ner ersammelt, während sonst das Steinpilz¬
sammeln eine mühselige Arbeit darstellt.

Unfall bei der KdF .-Ostlandfahrt
Bei einer Ostlanbfahrt , veranstaltet vom

Gau Württemberg der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", an der auch Calwer
teilnehmen, ereignete sich ein bedauernswer¬
ter Unfall. Als sich die Teilnehmer auf dem
Landungssteg der Insel Upalten im Mauer¬
see befanden, um die herrliche Dampferfahrt
fortzusetzen, gab es plötzlich einen Knaks, ein
Stück des überfüllten Steges brach ein, und
sechsunööreißig Fahrtteilnehmcr — vor¬
nehmlich Frauen und junge Mädchen —
sausten ins Wasser. Die Ordner und das be¬
gleitende Sanitätspersonal setzten sich sofort

mit aller Energie für die Verunglückten ein,
und bald gelang es ihnen, auch ben letzten
wieder dem nassen Element zu entreißen,
glücklicherweise ohne schwereren Schaden ge¬
nommen zu haben. Von den Calwer Teil¬
nehmern der Fahrt , von denen sich ebenfalls
einer auf dem Stege befand, wurde glück¬
licherweise niemand verletzt.

Handgewebe-Ausstellung
Wir weisen nochmals hin auf die Ausstel¬

lung handgewebter kunstgewerblicher Erzeug¬
nisse, die morgen Donnerstag im Saal des
Hotel „Waldhorn" eröffnet wird. Die Aus¬
stellung zeigt neuzeitliche Webkunst aus den
Werkstätten der Handweberei auf der Jugend¬
burg Schloß Westerburg im Westerwald und
vermittelt einen interessanten Einblick in das
Schaffen einer modernen kunsthanbwerklichen
Handweberei.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Da westliche

Luftströmungen fortbestehen, ist für Don¬
nerstag und Freitag immer noch wechselnd
bewölktes und zu Unbeständigkeit neigendes
Wetter zu erwarten.

Ueber die Linderung der Futternot wur¬
den in rückliegendcr Zeit schon viele be¬
achtenswerte Ratschläge erteilt . Ueber die
Herbstfutterbeschaffung  durch Stop¬
pelsaaten habe ich an dieser Stelle unlängst
berichtet. Durch die schlechten Heuerträge
werden wohl bei den meisten Bauern des
Bezirks die Futter - und Strohvorrätc für
bas Vieh im kommenden Frühjahr sehr
knapp werden. Mit großen Sorgen — ob
wohl die Futter - und Strohvorräte für den
vorhandenen Viehbestand vollends reichen —
wird im kommenden Frühjahr der Bauer
den Tag herbeisehnen, an dem er das erste
Grttnfutter in ausreichender Menge wieder
holen kann. Diese Vorsorge kann der Bauer
dadurch treffen, baß er in diesem Herbst Win¬
tererbsen und Winterwicken zur Aussaat
bringt . Zur Gewinnung des ersten Grün¬
futters hat sich die Mischung je ein Drittel
Wintererbsen , Zottelwicken und Winterrog-
gcn sehr gut bewährt . Der Saatgutbebarf be¬
trägt von diesem Gemisch1 bis 1,2 Zentner
je Morgen . Die Saatgutkostcn sind aller¬
dings verhältnismäßig hoch, weshalb auch
unter Umständen zugunsten des Winterrog¬
gen an Wintercrbsen und Wintcrwickcn ge¬
spart werden kann. Als Roggen verwendet
man am besten Petkuser Winterroggen - Die¬
ses Gemenge liefert bei entsprechender Dün¬
gung 8 bis 10 Tage vor dem ersten Klee¬
schnitt junges , eiweißreiches Futter , das
grün verfüttert werden kann ober sich auch
zur Silierung recht gut eignet.

In der kurzen zur Verfügung stehenden
Zeit hat die Gaupropagandaleitung des
Gaues Württemberg-Hohenzollern für die
Volksbefragung neben den Gemeinschafts¬
empfängen der Rundfunkübertragungen am
Mittwoch, 15. und Freitag , 17. August i n s-
gesamt rund 5000 Kundgebun-

en undVersammlungen  im ganzen
ande angesetzt.
80 Gau- und 260 Kreisredner werden auf

die Bedeutung des 19. August 1934 Hin¬
weisen. Es sprechen:

Neisstatthalter Murr  in Ludwigsburg,
Kornwestheim, Ulm, Laupheim, Schwennin¬
gen, Nottweil.

Stellv . Gauleiter Schmidt  in Wangen-
Allgäu, Leutkirch, Tübingen, Reutlingen,
Heidenheim, Aalen.

Ministerpräsident und Kultimnister Prof.
Dr . Mergenthaler  in Hall. Oehringen,
Friedrichshafen, Ravensburg , Gerslingenund Gövviaaen

Wer die deutsche Vergangenheit mit kriti¬
schen Augen betrachtet, muß ingrimmig fest-
stellen, daß nach Epochen gewaltigster Macht-
entsaltung und stolzester Entwicklung unser
Volk immer wieder in kleinliche Zänkerei
und Zwietracht verfiel und damit völliger
Ohnmacht Preisgegetzen war.

Dieses ewige Auf und Ab kennzeichnet in
erschreckendem Maße die deutsche Geschichte.
Die unpolitische Haltung,  die unser
an hervorragenden Geistesgaben so reich ge¬
segnetes Volk oft in den elementarsten Fra¬
gen des Daseins einnahm, hat kluge Gegner
des Deutschtums geradezu dazu verleitet, auf
den unpolitischen Sinn des Deutschen zu spe-
kulieren und damit den Deutschen selbst
schwer zu schaden.

Oft ist die unpolitische Haltung unseres
Volke? ganzen Generationen zum, tragischen

Freischwimmbad Bad Lievenzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 18, Luft 14 Grad
Celsius,- gestern mittag Wasser 18, Luft 18
Grad Celsius.

Höhenfreibad Stammheim Wassertempera¬
tur 19 Grad Celsius.

4°
Calmbach, 14. Aug. Dem üblen Zustand

der Höfcner Straße wird nun endgültig zu
Leibe gerückt. Für die Kleinpflasterung liegt
nun die Genehmigung des Technischen Lan¬
desamts vor. Zu den Baukosten in Höhe von
11200 dazu 1000 für die Erstellung
der Randsteine für den Gehweg, stellt der
Staat 60 v. H. zur Verfügung . — Ein Gesuch
des Straßen - und Wasserbauamts Calw um
Uebernahme der Kleinenztalstratze von der
Engebrücke bis zum Haus PH. Barth durch
die Gemeinde wird vom Gemeinderat bis
zum Inkrafttreten der neuen Straßenord¬
nung abgelehnt

Oberschwandorf, OA. Nagold, 14. Aug. In
der Nacht zum Sonntag wurde aus dem
Sägewerk der Fa - E. Erhard ein etwa fünf¬
undzwanzig Meter langer Treibriemen ent¬
fernt . Die Täter konnten noch nicht ermittelt
werden.

Der Anbau dieses Gemenges empfiehlt sich
vor allem auf Feldern , die im Frühjahr spät
angebaut werden, wie es beim Auspflanzen
von Rüben, Kohlrabcn und Futtermaisbau
der Fall ist. Eventuell können nach Wintcr-
wickfuttergemcngesogar noch Kartoffeln einer
mittelfrühen Sorte gepflanzt werden. An
ben Boden stellt die Wintererbse etwas grö¬
ßere Ansprüche als die Zottelwickc. Beide ge¬
deihen aber nach den gemachten früheren Er¬
fahrungen sogar noch recht gut auf ben Sand¬
böden des Waldes. Dieses Leguminosen¬
gemenge wird am besten in der ersten Sep¬
temberhälfte gesät. Zottelwicken vertragen
auch noch eine etwas spätere Saat.

Als Düngung empfiehlt sich besonders,
wenn Hackfrüchte oder Mais Nachfolgen, eine
gute Stallmistgabe und Beibringung von
Phosphorsäure und Kali (2Zentner Thomas¬
mehl und 1,5 Zentner 40proz. Kalisalz je
Morgen ). Diese künstlichen Düngemittel wer¬
den am besten gemischt mit der Saat im
Herbst untergebracht. Wenn das Gemisch im
Frühjahr möglichst bald geschnitten werden
soll, darf es am nötigen Trieb nicht fehlen.
Es sind deshalb die stickstoffhaltigen Dünge¬
mittel wie Jauche oder Kalksalpcter bis zu
1 Ztr . je Morgen möglichst zeitig im Früh¬
jahr zu verabreichen. Mit der Verfütterung
dieses Gemenges wird begonnen, sobald Ser
Roggen geschoßt ist, also am besten kurz vor
der Blüte , da später die Stengel hart wer¬
ben und Nährstoffgehalt sowie Verdaulich¬
keit des Futters abnehmen. Pf et sch.

SOVV Versammlungen in Württemberg

Württemberg wird seine Pflicht tun
Die Kurzparole des Reichsstatthalters im Rundfunk

Jnnennun :,ler Dr. Schmid in Schorn¬
dorf. Welzheim. Sulz , Horb, Blaubeuren,
Ehingen a. D.

Staatssekretär Waldmann  in Spai»
chingen, Tuttlingen . Balingen . Ebingen,
Calw, Nagold.

Neichstagsabgeordneter Dreher  in
Crailsheim und Ellwangen.

Aus der Fülle der Redner seien noch fol¬
gende Namen genannt : Dr . Strölin , Ludin,
Arnold, Baetzner, Blankenhorn, Butz, Dr.
Fritz Cuhorst. Hermann Cuhorst, Dempel,
Diemer, Dr . Drück, Eichmüller, Ettwein,
Fritz, Glaser, Göhrum, Hilburger, Holweger,
Huber, Kalusche, Dr . Keller, Kiehn, Klett,
Klemme, Kling, Köhler, Kopp, Krauß , Kurz,
Dr . Lechler, Locher, Lüdemann, Luib, Eugen
Maier , Mauer , Hans Mayer , Moßmann,
Müller, Mutschler, Dr . Pfannenschwarz,
Naeder, Reiner, Sauer , Seibold, Speidel,
Stehle, Dr. Stähle , Steinegger, v. Stock-
maher, Stümpfig , Trefz, Thurner , Freiherr
v. Wrangest, Alfons Zeller.

Verhängnis geworden. Wenn auch die fast
Unzerstörbare Kraft unserer Nation immer
wieder sich aus schwersten politischen Nieder-
lagen zu erholen vermochte, so ging der
!Deg doch nur durch tief st es
Elend und ein Meer von Tränen
bester deutscher Menschen,  die an¬
gesichts der inneren Anständigkeit, die sie be-
saßen und besitzen, vor der Geschichte wahr¬
haftig ein besseres Los verdient hätten.

Als die nationalsozialistische
Bewegung  auf den Plan trat , da tat
sie es zugleich mit dem Vorsatz, der unheil-
vollen, in der deutschen Geschichte immer
wiederkehrrnden politischen Zersplitterung
ein- für allemal ein Ende zu machen und das
Volk vor den grausamen Folgen zu bewah-
ren, die politische Uneinigkeit und Zwietracht
stetL im Gefolge ch atzen.

Frühjahrsfutterbeschaffung durch Aussaat
von Wintererbsen und Winterwicken

Schwarzes
Brett

Calw,  den 15. August
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Calw

Sämtliche Ortsgruppen - und Zellenwarte
der DAF . des Kreises Calw holen umgehend
die eingetroffenen Fragebogen für ihre Ein¬
zelmitglieder bei der Geschäftsstelle ab zur
nötigen raschen Ausfertigung . Dasselbe gilt
für die Betrtebszellen -Obmänner für deren
Einzelmitglieber.

Der Kreiswalter der NSBO.
und der DAF-

Für da« »Schwarze Brett- bestimmte Einsendungen
unterstehe» der Genehmigung des KrriSleiters . Sie
müssen am Vortage der Veröffentlichung bis spätestens
18.00 Uhr der Kreisleitung «orliegen.

Wir sind glücklich, seststellen zu können,
daß das deutsche Volk unter na¬
tionalsozialistischer Führung
bereits gezeigt hat , daß es f e st e n ts ch lo s-
sen ist , mit dem innere » Hader
Schluß zu machen,  der immer wieder
ein Hindernis für eine segensreiche Entwick¬
lung war.

Ewig wird in der Geschichte der 1 2. No¬
vember  des vergangenen Jahres aufleuch-
ten als Fanal stolzesten deutschen National-
bewußtseins. Wenn der Weg des deutschen
Volkes auf allen Gebieten sert dem Novem¬
ber des vergangenen Jahres trotz aller Wi¬
drigkeiten aufwärts ging, dann ist diese Tat-
sache nicht zuletzt auf die imponierende Wil¬
lenskundgebung des deutschen Volks vom
12. November des vergangenen Jahres zu¬
rückzuführen.

So geschlossen, wie damals die Welt zu
ihrem Erstaunen das deutsche Volk antraf,
so soll diese Welt aber auch am 19 . August
das deutsche Volk sehen. Nie mehr soll ir-
gend jemand darauf spekulieren können, das
deutsche Volk in Fragen der großen Politik
uneins zu sehen. In machtvoller Kundgebung
wird deshalb wiederum das deutsche Volk
aufstehen und sich ebenso gläubig
wie entschlossen um den Mann
scharen , den ein gütiges Schick¬
sal dem deutschen Volk in schwer¬
ster Zeit geschenkt hat.

Adolf Hitler ist Deutschland,
und Deutschland ist Adolf Hitler!

Zu ihm bekennen wir unS, weil wir wissen,
daß wir uns damit zum besten Sohn
der Nation bekennen.

Und ich weiß, daß das schwäbische
Volk,  besten Ahnen einst ruhmreich die
Neichssturmfahne den deutschen Stämmen
vorangetragen haben, auchimentschlos-
senen Bekenntnis zu Adolf Hit¬
ler in den ersten Reihen zu fin¬
de nseinwird.

Er wohnte einer Transporkübung bei
Der Chef der Heeresleitung,  Gene-

ral der Artillerie Freiherr von Fritsch,
traf gestern nachmittag gegen 17 Uhr in
- 2 ein und nahm für eine Nacht
rm Hotel Marquardt Wohnung.

Der Chef der Heeresleitung wird einer
"in ^ ° * tüb u n g beiwohnen, bei der
^ - (bayerische) Infanterie -Regiment und

dre I. Abteilung des Artillerie-Regiments 5
nach ihrem Aufenthalt auf den Truppen-
Übungsplätzen Heuberg und Münfin-
gen  teils mit Kraftwagen, teils mit der
Eisenbahn an ihre Standorte zurückbefördertwerden. '

Aus des Volkes Mitte an die
Spitze des Reiches ! Führer, wir
alle sagen ..I a" !

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine
11 bis 20 Mk. — Obersten selb:  Milch-
schweine 11 bis 21 Mk. — Rottweilr
Milchschweine10 bis 16, Läufer 25 Mk. —
Niedlingen:  Milchschweine 17 bis 20,
Mutterschweine 100 bis 120 Mk. — Schuf-
senried:  Milchschweine 17.50 bis 20 Mk.

Biehpreise. Aalen:  Fairen 160 bis 280,
Kühe 110 bis 343, Kalbeln und Jungvieh
95 bis 285, Kälber 30 bis 60, Stiere 180 bis
295 Mk. - - Schussenried:  Kalbeln 218
bis 230, Jungvieh 90 bis 130 Mk.. je pro
Stück.

Bissingen a. E., 14. August. (Verkauf
des Gemeindeobstes .) Am Samstag
fand der Verkauf des Gemeindeobstes statt.
Es war geschätzt zu 100 Zentner und brachte
einen Erlös von 409 Mk. Der Ertrag von
8 Nußbäumen wurde für 15 Mk. verkauft.

Fruchtpreife. Aalen:  Weizen 9,80 bis
10.50, Gerste 9.50, Haber 9,75 bis 10, Rog¬
gen 9,20 Mk. — Heidenheim:  Kernen 11,
Weizen 10,05 Mk. — Leutkirch:  Weizen
11.50, Haber 7,50 bis 9,50 Mk. — Nied-
lingen:  Haber 9. neue Gerste 8,80, Wicken
17 Mk.. je pro Zentner.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 13. August.
Keine Zufuhr . 30 Ballen Umsatz. Hallertauer
490 bis 220 Pik. Tendenz iest.



' Neueste Nachrichten
Beurlaubung für de» Rcichoparteitag . Der

Sicichsarbeitsmiiiister und der Retchsmirt-
schaftSiiiiNlster teilen mit : Im Hinblick auf
die Bedentunfl des Reichsparteitags der NS .-
DAP . wird den Betriebsleitern empfohlen,
wie im vergangenen Jahre die Gefolgschafts-
Mitglieder , die laut Bescheinigung der zu¬
ständigen Partcistellen für die Teilnahme an
dem Parteitag vorgesehen sind, den erforder¬
lichen Urlaub zu gewähren.

Antonnsall des Ministerpräsidenten Goe-
ring . Der preußische Ministerpräsident Goe-
ring erlitt am Dienstag , abends um 7 Uhr,
auf der Fahrt von München nach Berchtes¬
gaden in der Gegend von Bad Aibling einen
Autounfall . Dabei erlitt der Ministerpräsi¬
dent eine Quetschung in der rechten Rücken-
seite sowie leichte Schnittwunden im Gesicht
und an den Knien . Auch die übrigen Insassen
des Autos wurden leicht verletzt-

Niederländisches Zwangöklearing gegen¬
über Deutschland . Im nieder !. Staatsanzci-
ger wurde ein königlicher Beschluß veröffent¬
licht, durch den mit Wirkung ab 15. August
das vom holländischen Parlament genehmigte
Devisenklearinggesetz auf Sen Zahlungsver¬
kehr mit Deutschland angewendet wird . Dem¬
zufolge muß für alle vom 15. August ab aus
Deutschland in Holland eingeführte Waren
die Bezahlung an die Niederländische Bank
geleistet werden , die ihrerseits für die Ver¬
rechnung mit der Deutschen Reichsbank
Sorge trägt.

Baldwln besichtigt die Rheinbefestignugen.
Baldwin , der bis vor wenigen Tagen als
stellvertretender Premierminister wirkte und
sich jetzt auf seinem üblichen Sonimcrurlaub
in Südfrankreich befindet , hat die Absicht, im
Laufe der kommenden Woche die gewaltigen
französischen Befestigungen an der Ostgrenze
zu besichtigen.

Zitadelle oo « Larache in die Lust geflogen
Ein furchtbares Explosionsunglück hat sich in
Larache, der Hauptstadt der spanischen Ma¬
rokko-Zone ereignet . Wie auf dem Umweg
über Casablanca gemeldet wird , ist dort die
alte Zitadelle , die als Munitionsdepot dient,
gestern nacht in die Luft geflogen.

Zusammenstöße in Irland . In Cork , der
zweitgrößten Stadt des irischen Freistaates,
ist es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Bauern und der Polizei gekommen , in deren
Verlauf ein Mann getötet und 87 verletzt
wurden.

Verheerendes Großfeuer in Pole « . Die
Ortschaft Mokre in der Wojewodschaft Lodz
wurde von einem Großfeuer heimgesucht , dem
118 Wohn - und Wirtschaftsgebäude zum
Opfer fielen . Insgesamt sind igü Bewohner
des Dorfes obdachlos geworden - Ein Teil
des Viehbestandes konnte nicht gerettet wer¬
den, obwohl 17 Feuerwehren am Löschwerk
beteiligt waren.

Weltrekord im Tanchen . Der amerikanische
Tiefseeforscher Dr . William Beebe ist mit
dem Erfinder einer neuen Tiefsee -Taucher¬
kugel , Otis Varton , an der Küste der Ber¬
muda -Inseln in eine Tiefe von 830 Meter
hinabgestiegen und hat damit einen neuen
Weltrekord für Tieftauchen aufgestellt.

Ser WlrtMaftslmMg
dieses Jahres ist allein
das Werk unseres Führers

WerSaamis.Aitgust
sei ihm Beweis unseres
freudigen Vertrauens!

Silbe Sperling imb SMrieb
SM ßmmm IeM»eMMr

Internationale Deutsche Tennismeister,
schäften

Die diesjährigen schweren Internationalen
Lenmsmeisterschaften in Hamburg brachten
den deutschen Spielern wieder einige schöne
Erfolge . Der deutsche Meister Gottfried von
Cramm eilte wieder von Sieg zu Sieg und
fertigte seinen Schlußrundengegner Burwell
in knapp 45 Minuten 6 :2. 6 :1. 6 :4 ab . Bei
den Damen konnte zwar Cilly Außem unsere
Hoffnungen nicht ganz erfüllen , doch scheiterte
sie erst an der ebenfalls der deutschen Schule
entstammenden Frau Hilde Sperling -Krah-
Winkel, die durch ihren 6 :2. 6 :3 - Sieg aber-
mals die Deutsche Meisterschaft im Damen-
Einzel errang . Einen weiteren deutschen
Sieg brachte das Gemischte Doppel durch
Frau Sperling/v . Cramm .

MW MiiWM
Der bekannte schweizerische Automobil-

Rennfahrer U. Maag.  Sieger vieler Berg-
ist tödlich verun-

^ Wege nach der italienischen
L-tadtPescara , wo er am Mittwoch am Rennen
um den Acerbo -Pokal teilnehmen wollte , stieß
er unterwegs mit einem entgegenkommenden
Wagen zusammen und erlitt einen Schädel-

Folgen er kurze Zeit später
verstarb . Maag war auch in Deutschland kein
Unbekannter . Zuletzt startete er auf dem
Nürburgring im Großen Preis von Deutsch,
land.

SWen EWe
saM» de» Zergtsö

Wien , August.
Kürzlich wurde in einer Gletscherspalte des

Dome -Gipfels im Montblanc -Gebiet die Leiche
eines Bergsteigers gefunden , von der ver-
mutet wurde , daß cs sich um Franz Kainz,
b a u e r aus Wien , der seit einem Jahr ver.
mipt wurde , handelte . Nunmehr hat die
Mutter des Vermißten einwandfrei festgestellt,
daß die Leiche die ihres Sohnes ist . Frau
Kamzbauer hatte sieben Kinder , die
alle in den Bergen denTodfan-
den.  Franz Kainzbauer war ihr jüngster
Sohn.

Verantwortliche Hauptschriftlcitung:
i. B -: Josef Unold,  Stuttgart.

Donnerstag, 16. August
5.85 Bauerntnnk
5.45 lrboral

Zeitangabe. Wetterbericht
5. 0̂ Mewnaltik 1
6.15 FrSbMnsik (Schallplatte»)
6.40 Zeitangabe. Krühmelbungei»,

Wetterbericht -
6.55 Feübksnzert
8.10 Wetterbericht
5.15 Gymnastik H
8.85 Snnkstille
9.00—S.I5 Frauenfunk

10-00 Nachrichten
10.10 Berühmte Säuger (Schallplatte»)
10.40 Lieber von Joseph Haas
11.10 SnnkMlle
11.25 Fnnkwerbungskonzert
11.40 Baneraknnl
11-55 Wetterbericht
12.00 Im Mnsikinstrnmenten-Lade»

(Schallplattenkonzert)
18.00 Zettangab«. Saardtenk
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.20 Mittagskonzert
18.50 Zcttanaabe. Nachrichten
14.00- 14.80 Mittagskonzert
15.00 Linderstunde: „Nellczanber"

cles

16.00 R- chmittagSkonzert
17.30 Klaviermusik
18.00 ..Visie» der fiebeubürgische»

Landschaft"
18.15 Familie und Ralle
18.25 Svanischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe. Wetterbericht,

B »«ee« fnnk
10.00 Schwäbische Volksmusik
19.30 Saarnmschau
10.50 Srölinnn » der Fnnkausftellung
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Dein Rundsunk — »«kr«

Sendung
21.00 „BeneziaulscheS Zwischenspiel"
22.00 Unierballnngsmnllk
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.85 D» mubt willen . . .
22.45 Ocriltche Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
23.00 UnterbaltnnaSmullk
24.00—1.00 Nachtmnllk

Freitag. 17.August
5.35 Banernfnnk
5.45 Lborat

Zeitangabe Wetterbericht
5.50 Goinuasttk I
S.15 Frtihmnllk lSchallvlatteni

S.40 Zeitangabe, FrühmclSunsen,
Wetterbericht

6.55 Frübkonzert aus Schallplatte«
7.25 Bunte Lonzertftnnde
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik II
8.85 Funkstille
9.00 Frauenfunk
9.15—9.45 Fmikwerbnngskonrert

10.00 Nachrichten
10.10 Orgelkonzert
10.40 Funkstille
11.00 Erötsnung der Funstansftellnng
12.30 Mtttagskonrert
18.00 Zeitangabe. Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.20 HIrtabnam und Hirtamatl«

(Schallplattenkonzert)
18-50 ,'jcilongnde. Nachrichten
14.00—14.80 Am Kischerhans« . . .

lSchallvlaitenkonzert)
15.30 „Erinnerung au Eva". Musik
16.00 Unterhaltungskonzert
17.30 Bo« allerlei Tieren — Ein lnftig

Musizieren ,
18.00 Httlcrjugc»d-F«nk: LucaS Cranach
18.25 Nerztcvortraa: „Die Wechseljahre

der Frau"

18.45 Zeitangabe, Wetterbericht,
Banernfnnk

19.00 „Wir sind von eine« flotten
Schlagt"

19.45 Politischer Kurzbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wir sind von einem flotte»

Schlag"!
21.40 „Der Schabgräber"
22.20 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.45 Svortvorlchau
23.00 Unterhaltungsmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Samslag. 18. August'
5.85 Bauerufunk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gnmnastik I
6.15 Frübmnsik (Schallplatte«)
6.40 Zettangabe, Srübmeldungcn,

Wetterbericht
6.55 Frübkonzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik lk
8.85 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Unterhaltungskonzert

11.25 Fnnkmerbungskonzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Unterhaltungsmusik
18.00 Zeitangabe. Saardtenst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.20 Hitlrringend-Fnnk
18.50 Zettangab«. Nachrichten
14.00 „Kennt ihr daS Land in deutsche«

Gaue«. Daö schönste dort, am
Reckarstrand?" Ein schwäbischer
Melobtenkranr

16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Stimme der Grenze
18.20 Tanzmusik. Theo Lachenman«

spielt ans der Mundharmonika
19.00 Di « Karbosch-Sänger singen!
19.80 Strabenweltmeifterschast 1984
19.45 Schwimmeifterschatten
20.00 Nachrtchtenblenft
20.05 Saarländllche Umschan
20.15 „Schwaben und Dentsche in

aller Welt" -
22.20 Zeitangabe, Nachrichten. Sport¬

bericht
22.40 Schwaben und Deutsch« in

aller Welt
24.00- 2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

VMWiiimimg am Somiag.den lS.AWftM4.
Gemäß 8 47 der Reichsstimmordnung in der Fassung vom 14. Mai

1926 (Reichsges.Bl . 1 S . 224) wird folgendes bekanntgemacht:
I. Die hiesige Stadtgemeinde bildet die folgenden Stimmbezirke

des Kreises Calw je mit dem beigesetzten Abstimmungsraum:
Stimmbezirk I : Südlicher Stadtteil links der Nagold vom Tan¬

neneck bis zum Kirchplatz und zur Biergasse;
Stimmbezirk II : Nördlicher Stadtteil links der Nagold von der

Biergasse u. dem Kirchplatz bis Markungsgrenze.
Stimmbezirk III : Östlicher Stadtteil rechts der Nagold;
Stimmbezirk IV : Bezirkskrankenhaus.

Abstimmungsraum ist:
Bezirk I : Rathaus  kleiner Sitzungssaal;
Bezirk II : früh Kaffeehaus (Geb -Nr . 2 Postgasse) im Erd¬

geschoß) ;
Bezirk III : HoteI „Adler ", Nebenzimmer;
Bezirk IV : Hauptgebäude,  Verwaltungszimmer.

II .. Nbgesiimmt wird am Sonntag , den IS. August 1934, von vor¬
mittags 8 Uhr bis nachmittags 18 Uhr (6 Uhr).

III . Die Stimmzettel werden amtlich hergestellt und enthalten
die zur Abstimmung gestellte Frage.

Der Stimmberechtigte erhält am Wahltage beim Betreten des Ab¬
stimmungsraums den amtlichen Stimmzettel und einen amtlichen
Wahlumschlag. Er begibt sich hicmit in den Nebenraum oder an den
mit einer Vorrichtung gegen Sicht geschützten Nebentisch, setzt auf
dem Stimmzettel , wenn er die zur Abstimmung gestellte Frage be-

- jähen will , unter dem vorgedrucktenWorte „Ja ", wenn er die Frage
verneinen will , unter dem vorgedruckten Worte „Nein " in den da¬
für vorgesehenen Kreis ein Kreuz.

Der Stimmberechtigte legt sodann den Stimmzettel in den amt¬
lichen Wahlumschlag, tritt an den Vorstandstisch, nennt seinen Na¬
men und übergibt den Umschlag mit dem Stimmzettel dem Abstim-
mungsvorsteher , der den Wahlumschlag sofort ungeöffnet in die
Stimmurne legt

IV . Stim ni scheine  können noch am Tage vor der Abstim¬
mung — also Samstag,  den 18. August 1934 — bis vormittags
10 Uhr ausgestellt werden (H 11 der Reichsstimmordnung ). Spätere
Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden, da die Stimm¬
kartei endgültig abgeschlossenwerden muß.

Calw,  den 14. August 1934.
Bürgermeisteramt : Göhncr.

psrlelsenor §e » !
188 ! ^ bSl'iss't in c>6r LLkwsr/walk-

c 8 «> ! waclii uriä werkt iüp Lure ? k6886!

Merei-u.MWstMrkaus
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am
Freitag , den 31 . August 1934 , nachmittags 2 Ahr

auf dem Rathaus in Waldrennach,
versteigert werden:

Die im Grundbuch von Waldrennach , Heft 189, Abt. I, Nr.
l —3, zur Zeit der Eintragung des Verstelgerungsvcrmerks auf den
Namen des

Albert Regelmann , Bäckers und Rößleswirts in Wald¬
rennach und dessen Ehefrau Rosine , geb. Dittus — je zur
Hälfte —

eingetragenen Grundstücke der Markung Waldrennach:
Geb. Nr . 35 : 2 s 03 gm Wohnhaus mit Saalanbau und Abtrittt

„ „ 35 a: 1 a 41 gm Wohnhaus , Hofraum , an der Dorsgasse mitten
im Dorf

, „ 84 : 2 2 92 qm Scheuer, Hofraum
6 2 36 gm — Das Gasthaus zum Rößle mit Bäckerei —

Parz. Nr.
47/1 : 45 s 89 qm Wiese in Dorswiesen
46/2 : 15 a 76 gm Wiese daselbst

— gemeinderätliche Schätzung vom 1. 6. 1934:
Grundstücke RM . 20000 .- Zubehörden NM . 1000.—

Liebhaber sind eingeladen. Nähere Auskunft erteilt das Bezirks¬
notariat II in Neuenbürg.

Neuenbürg , den 13. August 1934.
Kommifsür : Bezirksnotar Klett.

Die WanderarbeitsstLtte
liefert aus die Bühne

zu 1.5V Mk. für 1 Zentner

zu 2V Psg . für 1 Bund

Kreispflege Fernsprechei
Nr . 245

Gesucht

Wliger FiihriMN
aus 1. September für Mühle und
Landwirtschaft. Zeugnisse, Lohn¬
forderung usw. unter G . B . 188
befördert die Gescheltssiell- dieses
Blattes.

Suche

2-Zimmer-
Wohnung

auf 1. September oder Oktober.
Angebote unter H . K . 188 an

die Gefch.-EteUc ds. Bl.

Uesucdou 8 !o eli « Ausstellung
„DLiirscnL ri -' n » Lidi
UND LUID !«
Hrbsitsn noursilliobsr bsnclwsrkliobsr Wobkurist kür l<Isict-
unck kaumgsstailung . - Das bsnctgswsbts Klsick in cksr cksut-
soksn iAocts ! - VorkUsirungsn von l-wnckwsbratimsnkUi ' Zotiuls
unck Klaus 16 . KI» 2V. August 1934 iin 8s » I lies Hotel
IVulckstoru , Oulsv . (Zsükknst von 11 bis 7 llbr . Eintritt 20 Lfg.
N ^ « l0VLSLirLl 8OUI . 088 WL8TLirSvirQ
Qsmsinnlltrigs ^ lsrkbslriobs aut eise öugsnctburg Wsstsr-

bürg (Wsstsrwalck ).

vrorerle e . Sernsaorkk

pdolo -krveileil in enMuiger üiiMrimg
LSmMebe plioto-krUkel

2um Sedurtstag
äen guten
Lerva -statfee.
Der Kaffee,
äer allen schmeckt

^ . ZewaFalw
fernsprecher 420

Kaufe SnflalwWctd
und zahle bis 10 .— RM . p. Stück

GeldscheinhandlungE.Grinuu
Hatte-S 2

Denjenigen,welcher imApril mein

Nene vorschrislsniiißige
SA.- ii. Aaitriaallkr-

LÄrieaie«
zu haben bei

Silo Weiher. Ledersttahes
Zugelasien für Herstellung und >

Verkauf der R . Z. München

Geflügelfarm Calwerhof
empfiehlt

seile ' , "
das Pfund zu 80 Pfennig.

Destellungen nimmt entgegen
Lederstraße 86,1 . Stock.

fordere ich auf, dasselbe zurück-
zugebcn, da ich es nicht persönlich
abholen möchte.

Josef Stotz . Postgasse 3

Inserieren
bringt Gewinn!
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